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Endlich wieder Galopp:  
„Mehr Leben geht nicht!“ 
Jasmine Rüther organisiert regelmäßig den „Tag mit Islandpferden“, um Patienten des 
UKM Hirntumorzentrums zu helfen, die wie sie lebensbedrohlich erkrankt sind.

d)GUEJCHHV�p�s�&KGUGU�GKPG�9QTV�VTKHHV�HØT�,CUOKPG�

4ØVJGT�INGKEJ�OGJTHCEJ�\W��&KG����,ÀJTKIG��DGK�FGT�

KO�*GTDUV������GKP�DÒUCTVKIGT�*KTPVWOQT�FKCIPQUVK-

\KGTV�YWTFG��JCV�IGTCFG�YKGFGT�GKPGP�6JGTCRKG\[MNWU�

CDIGUEJNQUUGP��d&CU�JCDG�KEJ�LGV\V�KP�GKPGO�UGJT�

UEJÒPGP�4CJOGP�HGKGTP�MÒPPGPp��HTGWV�UKEJ�FKG�LWPIG�

(TCW�WPF�XGTYGKUV�FCOKV�CWH�FGP�d6CI�OKV�+UNCPFRHGT-

FGPp��FGP�UKG�PWP�DGTGKVU�\WO�FTKVVGP�/CN�HØT�CPFGTG�

2CVKGPVGP�FGU�7-/�*KTPVWOQT\GPVTWOU�WPF�KJTG�

(COKNKGP�GTHQNITGKEJ�QTICPKUKGTV�JCV��

Aus eigener Erfahrung weiß Jasmine Rüther, wie sehr die 

Diagnose Hirntumor das Leben auf den Kopf stellt. Nicht nur 

die Ängste und Unsicherheiten, die mit einer lebensbedroh-

lichen Erkrankung einhergehen, sondern auch die körper-

lichen Belastungen durch Krankheit und Therapie sorgen 

dafür, dass nichts mehr selbstverständlich ist. Der Alltag ge-
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ne Islandstute Sunna hat mir dabei sehr geholfen. Ihr durch 

die Mähne zu wuseln, hat mir Trost gespendet. Sie hat mich 

zum Lachen gebracht. Sie hat mir zu Erfolgserlebnissen 

verholfen.“ Drei Monate nachdem der Tumor weitestgehend 

operativ entfernt worden war, schien ihr das Meistern vieler 

Alltagsaufgaben schier unmöglich. Sie fürchtete, nie wieder 

auf ihr Pferd steigen zu können. Irgendwann fasste die junge 
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helfen und wagte sogar bald einen Galopp – nur ein paar 

Meter und langsam zunächst, aber endlich wieder Galopp: 

„Mehr Leben geht nicht! Da habe ich gesehen, ich schaffe 

das! Und wenn das geht, dann klappt auch vieles Andere.“

Durch dieses Schlüsselerlebnis kam ihr die Idee, dass auch 

anderen Menschen in ihrer Situation die positiven Erfah-
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Lülf vom Gestüt Wechter Mark in Lengerich sowie Neu-

rochirurgin und Psychoonkologin Priv.-Doz. Dr. Dorothee 

Wiewrodt, die die Patienten am UKM Hirntumorzentrum 

psychoonkologisch betreut und die begleittherapeutischen 

Angebote koordiniert, waren schnell von ihrem Vorschlag 

eines „Tages mit Islandpferden“ begeistert. „Mich hat 
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fenheit, Energie und Mut aufbringt, für die Anderen so ein 

Projekt in Angriff zu nehmen“, erzählt Wiewrodt. „Auf dem 

Pferdehof steht nicht die Krankheit im Vordergrund. Schon 

die bloße Anwesenheit der Pferde hat etwas Beruhigen-

des. Die Patienten können die Verantwortung auch einmal 

abgeben und sich einfach tragen lassen. Das entspannt 

den Körper und tut der Seele gut“, so die Medizinerin. 

Weil solch eine schwere Erkrankung immer auch Aus-

wirkungen auf das persönliche Umfeld hat, waren beim 

dritten „Tag für Islandpferde“ neben den Patienten sowie 
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Enkelkinder – dabei. „Wir sind vor eine Wand gelaufen 

und mit der Dampfwalze überrollt worden“, beschreibt 
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Rainer ein bösartiger Hirntumor diagnostiziert worden war. 

Gemeinsam mit den beiden schon erwachsenen Töchtern 

Eva und Judith hat das Paar nun bereits zum wiederholten 

Mal teilgenommen – diesmal hat der 59-Jährige auch wie-

der den Mut gefunden, selber zu reiten. „Solch große und 

kleine Erfolgserlebnisse sind wichtig“, betont er. „Mit der 

Zeit gewinnt man wieder Vertrauen in sich selbst.“ 

Jasmine Rüther freut sich über die vielen positiven Rück-

meldungen und plant schon den nächsten gemeinsamen 
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zumindest kurzeitig einen Teil der Last dieser Krankheit von 

den Schultern nehmen und sie ermutigen, auch mal etwas 
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tut jeder von uns mal“, weiß sie aus eigener Erfahrung. 

„Aber vor allem hat jeder Einzelne auch ganz viel Stärke.“
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Wie die Angebote der Sport- und der Kunsttherapie 

stellt auch der „Tag mit Islandpferden“ eine besondere 

Leistung dar und ist dank der Unterstützung durch den 
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nehmer kostenfrei. Damit diese Therapieangebote auch 

künftig möglichst vielen Hirntumorpatienten zugutekom-

men, sind wir auf Ihre Unterstützung angewiesen: 
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Rainer Schliski mit seiner Tochter Eva

Islandstute Sunna gibt Jasmine Rüther immer wieder neue Kraft. Foto: privat


